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Die EDunfcerfur. Anblick wirkt in gleichem Maße anhei,
melnd auf da suche kicke Gemüih, wie
jede Aeußerung einer au dem Heriea

Al Fräulein Anni erfahren hatte, daß
ein frecher Bet,üger ihren Pul gefühlt
und ihr einen Trank gereicht hatte, weinte
fie bittere Thränen. Aber da sie sich

nach der Medizin diese Scheusal woh
ler suhlte, weigerte sie sich hartnäckig,
die Verordnupgen von Onkel Rath' zu
befolgen. Am anderen Morgen ging sie

mit gedankenvoller Miene im Haufe um
her und fütterte mit besonderer Sorgfalt
die Tauben. Die überstanden .Krank,
heif hatte eine stille Schmermuth in

ihrem ganzen Wesen zurückgelassen, und
wen auch mit ohnmächtiger Wuth,

Kaffee über tie Korallenküste ihrer Lippen
halle gleiten lassen, einen Druck auf
der Brust fühlte, als ob fie ersticken

sollte.' Da Uebel nahm zu, unsere

Heldin erblaßte hestig und mußte schleu

vigg zu Bett gebracht werden. Hier
ließe die Schmerzen zwar plötzlich nach

und hörten nach kurzer Zeit ganz aus,
allein der Anfall ar doch so schwer ge,

esen, daß die besorgten Eltern sosort
nach dem SanilätSralh telegraxhirtea
mit dem Hinzusügen, daß der Wagen an
der Bahnstation auf ihn warte werd.

So standen die Sachen, al Fritz

Sovderhof zur Patientin in' Zimmer

Fuß hinweg. In England, wo man
Sxortleistungen aller Alt liebt und ehrt,
ist Joe Darb? eine der bekannteste Per
jönlichkeUen und wurde mit verschiedenen
Auszeichnungen bedacht, ja sogar in
schwungvollen Dilhorainben besungen.

Darb, heute 3 Jahre alt, ist der
Sohn eine Nagelfabrikanten in Eng
land. Er betlieb in jungen Jahre da
Geschäft seine Vater Mit zwanzig
Jahren ging er in die Fremd, um Er
werd zu suchen, besaßt, sich al Amateur
mit dem Kunstspringen, da er I Kind
schon betrieben, und schlug im Wett
springe den englischm Champion Da
Dearbon, dann den amerikanischen
Champion Hamilton.

So trieb er acht Jahr und ard
nur in einzige Mal von Hamilton über
troffen, der die List angewendet hatte,
sich da Aussehen eine Fünfziger z

!eben, wodurch er Darby forgio und
zu machen verstand. Aber

Darb übertraf bei nächster Gelegenheit
Hamilton und steht nun al bester Sprin
ger der Welt da. Im Jahre 1883 lieh
er sich zum ersten Mal in der Canter

in London gegen Ent
gelt sehen. In Kurzem geht Darby nach

Amerika; der Impresario zahlt ihm nebst
freiem Lebensunterhalt und Reisespesen
7000 Frank für die Woche. In Ame
rika wird Darb ein Wettspringe mit
dem neuen amerikanischen Champion W.
E. Johnson um den Preis von 100.000
Francs unternehmen. Darb' Körper
bau ist ganz ebenmäßig, blo die Schen
kelmuSkeln sind von ungeheurer Stärke.
Seine Nahrunglmeise ist die in England
gebräuchliche, mit starker Bevorzugung
von Rindsbraten. Er trinkt Bier, Por
ter und Sherru, aber niemals starke
Getränke. Er unternimmt gern Spazier,
ritte, will aber nicht vom Radfahren
missen, da den Körper schwäche.

Finger auf die Geg.nd de Zuschauer,
räume, wo die Olympischen zu thronen
pflegen) durch Ihr komische Talent zu
imponiren und Ihrer Popularität inen
neuen, gewichtigen Anhänger zu ermer
len!' ?

Der Komiker, dejLeuglein sonst s

luftig in die Welt zwinkerte und dessen
spitze Nase so lächerlich lang zwischen die,
sen luftigen Aeuglein saß. sah jetzt gar
nicht lustig au, und er hätte sicherlich
nicht an einer heftigen Antwort fehlen
lassen, evn der grimme Regisseur nicht
dazwischen gefahren wäre und Ruhe ge,
boten hätte. So schluckt er seinen Zorn
hinunter, aber tn seinem Herzen kochte e

wie in Macbeth' Hexenkessel, und er
schwor der hochmütigen .Collegin von
der Tragödie' fürchterlich Rache.

E war in merkwürdiger Zufall, daß
da Hoftheater zu K. gerade zu dieser
Aufführung der Deborah kein Mädchen
austreiben konnte, welches die Rolle der
kleinen fünfjährigen Deborah, der loch,
ter Joseph's und Hanna's, im letzten
Akte de Stückes zu übernehmen ver,
mochte. Zwei Mädchen, welche dem Re,

Sisseur zugeführt worden waren, hatten
zu schüchtern erwiesen und brach

ten die wenigen, aber für die Schlußscene
sehr wichtigen Worte nicht über di
Lippen. Nun führte ein Chorist seine
kleine Bube or, der seine Sache auch

ganz gut machte, und in dem Mädchen
kleide, daß man ihm vorsorglich schon
bei der Probe angelegt hatte, auch recht
manierlich aussah.

Am Abend der Vorstellung nun hockte
der kleine frische Bube auf einem Sche
mclchen in der Coulisse, ohin ihn der
Vater placirt hatte, und schaute mit

großen, verwunderten Augen den Dingen
zu, die sich auf der Bühne abspielten.
Da trat ein freundlicher Mann in einer
wunderlichen Perrücke, mit einem steifen
Zöpfe im Nackt zu ihm heran und strich

ihm freundlich da runde Kinn, indem er
ihm einen Bonbon zwischen die rothen
Lippen schob.

.Sieh', sieh', wa Du für ein hübsches
Mädchen bist,' sagte er.

.Ich bin kein Mädchen,' antwortete
da Bürschlein keck, indem eS seinen
Bonbon zerkaute.

.Was, Du bist kein Mädchen?' fragte
der Herr weiter. .Du hast aber doch

MIdchenkleider an, und Buben tragen
doch Hosen und Jacken?"

.Zu Hause trage ich auch Hosen und

Jacke, aber hier haben sie mich al Mäd
chen angezogen!'

Der Komiker schob ihm einen zweiten
Bonbon tn de Mund.

.Ich habe aber doch heute Vormittag
gehört, daß eine Dame dort draußen aus
der Bühne Dich gefragt hat, wie Du
heißt, und da hast Du geantwortet
.Deborah'. Da ist doch ein Mädchen,

am und kein Bubenname.'

Pin luftige kleine schich!e. :on

vtaii!ht L k h n h , k t.

Cl star an einem sonnig lachenden

Fiühlivgm,rge. U5a die Häuser
und Gälte spann flch ein zartblauer

Himmel, und da, gar. Bild and von

der freigebigste Sonne beschlenen, so

daß selbst die alten, grauen Hluser.
mouern wie in old badet scheinen.

Zlu einem Hause in der kleinen Uni.

verfttälSstadt Gläatngen tritt soeben ein

junger Mann, der mit seiner schlanken

keinem krischen, freundlichen

Geflcht und den
.

treuherzigen
, ... stA-il..-

Augen so

recht hineinpaßt in die or ceoensiuu
schäumende und blühende Natur. In
der einen Hand eine kleine Reisetasche,
in fcr ndtt einen Stock tragend, mit

dem er tiesfitzende Quarten durch die

Lust schlZgk, fteuerle Fritz Sondeihos

pfeifend dem in der Nähe gelegenen

Bahnhos ,u. Eigentlich hatte er gar
keinen Grund, so lustig in die Welt

hineinzumarschtren, denn er hatte an dem

Morgen seiner breise von sein Mutter

einen Brief erhalten, in dem fie ihm nur

auf Grund de einzige garmms, vag
ri (ick nun seit sechs Semestern zum

gramen vorbereitete, ohne e aber bisher

gemacht zu haben, inen .verlorenen
Sohn" genannt hatte. .Und da sagt
man nun, daß die Frauen sanguinisch

sind,' brummte Fritz vor sich hin, indem

er seinen kleinen schwarzen Schnurbart
strich. Und dabei blitzte ihm der Schelm

au den blauen Augen und er lachte so

gutmüthig leise i sich hinein, daß selbst

die gestrenge Frau Mama ihrem ,Sor.
genkinde,' wie sie den frischen Jungen
immer genannt hatte, und da gerade
darum ihrem Herzen am nächsten stand,

nicht hätte bi',t sein können. Nachdem

er den Brief, aber den er mit der Hand
liebkosend strich, noch einmal gelesen

hatte, setzte er eine beleidigte Miene auf.
Er fühlte sich durch die Vorwürfe der

Mutter verletzt, den (8 war irklich

seine Absicht, da Erame einmal in der

Zukunft zu machen.
Al es nun Frühling geworden war

und die Baumkrone sich mit Laub be

deckt hatten, niste Fritz nicht direkt nach

Hause, sondern zu einem Freunde, dem

die Güter de Leben dadurch zugefallen
waren, daß sein Bater ihm in Gut hin
terlassen hatt. Der Freund hatt Fritz

versprochen, ihn mit igenen Pferden von
der Bahnstation abholen zu lassen, die

jetzt zwischen grünen Birken und melan

cholischen Kiefern sichtbar wurde.
AI Fritz in vollen Zügen die frische

Landluft durch da Wagenfenfter einath
mete, al sich seine Brust dehnte und

sein Herz weit aufthat beim Anblick und
im Genuß di herrlichen Maimorgen,
da verschloß er die Gedanken an die

strenge Mutter und daS noch strengere
Eramen tief in seine Seele und gelobte
sich feierlich, daß fein überstudirter Kör

per ernstlich da Leben genießen sollte.
Er holte seinen kleinen Koffer au dem

Wazennetz und ar mit einem Sprunge
auf dem Bahnsteig.

Dann schritt er durch das Bahnhof
gebSude, nicht ohne einem jungen blon,
den Mädchen, da wie eine thaufrische
Maiblume au einem Fenster blickte,
freundlich zugenickt und seinen Mund auf
so unverschimte Weise zugespitzt zu ha,
den. daß da holde Kind röthend, aber
nicht ernstlich böse sich zurückzog. Hinter
dem Gebäude fand er eine eleganten
Wagen, einen lioreebekleideten Kutscher
mit blankem Ledcrhut, und ein Paar
flotte Pferde.

Und Fritz warf seine müden Körper
nachlässig in die Polster de Wagen,
al ob er Zeit seine Leben in einer

Equipage zu fahren gewohnt wäre, zün,
dele sich eine S Pfennig'Zigarre an, deren

Dampf er in einer Wolke in die Luft
blies, blickt den Kutscher vornehm an
und rief:

!

Und e ging lo. Im sausende Ga,
lopp jagten die Pferde dahin, daß die

Schwalben laut zwitschernd in ihrem
Fluge einhielten und di Meilenzeiger
vorüberhuschte, al ob in Riese sie,
einen nach dem anderen, dem Wage ent
gegengeschleudert hätte.

.Fahren Sie nicht so schnell. schrie
Fritz dem Kutscher zu, .ich will die schön

Gegend ein wenig genießen.'
.Nein, Herr Doktor, erklärt der

brav Rosselenker in bestimmtem Tone,
.da geht nicht, den der Herr hat ge
sagt, ich soll fahren wa da Zeug hält.

Fritz sühlt sich über diese heftige
Sehnsucht feine Freunde gerührt, um
so mehr, all ihm diese sentimentale
Regung al ein neu, liebenswürdige
Eigenschaft seine sonst etwa rauh
borstigen Freunde schien. Gleichzet,
tig aber verging ihm Hören und Sehen
bei der Fahrt. Alle Versuche, den Kut.
scher in seinem tollen Dahinjage aufzu
halten oder zu mäßigen, prallte an des,
sen breiten Rücken und der stereotypen
Antwort spurlos ab .Sie könne ganz
ruhig sein, Herr Doctor, jetzt sind wir
bald da.'

Fritz ergab sich ln sein Schicksal, nicht
ohne in Gedanken seine letztmtlligen Ver
fügungen über seine Nachlaß getroffen
u yaven, eine roell, vie um so ein

iacher und schneller von statten ging, al
griy außer einem luycno neue Kra
gen, einer Bernsteinzigarrenspitz, und der
gelösten Fahrkarte eigentlich nicht von
Werth besaß.

Gerade al Fritz diese interessante Be,
schästigang beendet hatte, bog der Wagen
in eine schattige Buchenalle in, di sich

kurz vor dem Herrschaftshause in einen
prächtig gehaltenen Vorplatz erweiterte.

Schmuck und freundlich grüßt da
Hau mit den weißen Marquisen, der
von wildem Wein umrankten Veranda,
dem DachstmS, unter dem sich in Tau,
benschlag befand, und den farbigen Ro
senftöcke Fritzen entgegen. Und dieser

hervorquellenden Urgemüthlichkeit sofort
in jedem normalen Menschen die heiterste
Stimmung erweckt.

Auf der Veranda stand ein älterer
Herr mit grauem Haar im leichten
Sommerrock. Sei ganze Geflcht war
ein Ausdruck ängstlicher Spannung.
Schon au weiter Entfernung rief er
dem Wage zu:

.Bester Rath, schnell, schnell, nni
ifl ehr krank. Kl reund ritz die,
sah und hörte, hatt er zunächst den sehr

dereqiiglen Wunsch, einige Tausend
Meilen unter der Erde zu sein. ,W
soll ich nur thun?' schoß e, ihm durch
den Kopf, aber er hatte kein Zeit zu
langen uebersttzungev, denn nun hielt
der Wagen an der Veranda.

,Ah, der SanitätSrath nicht zu Hause
gewesen, vermuthlich Dr. Schnetdmann,
,e,a AlflNenzarzt?"

.Sie verzeihen, mein Herr: . . . '
Ja, i, ich weiß schon. Herr Doktor.

komme Sie nur, e ist keine Zeit zu
vertieren. Mein arme. armeKmd i.

Fritz hatte in der Jugend von setner
Mutter gelernt, daß man älteren Leuten
nicht widersprechen darf, deshalb schwieg
er l'.tzt, nachdem er den Versuch gemacht
hatte, den alten Herrn über seinen Irr
thum aufzuklaren, und verbeugte ftch.

.Ach, Herr Doktor, ist mein ein.
zige Kind. Ganz plötzlich wurde sie

krank. Noch gester ar sie frisch wie
ein mot, und heute Morgen am Kaffee
tisch siel sie ie todt zu Boden.'

Fritz ar nur ein Mensch; al er die

Worte .einzige Kind vernahm, da Ie

Dornröschen im verzauberten Schlosse zu
schlafen schien, da sühlt er den lebhaften
Wunsch, da jung Leben von Fräulein
Anni zu retten und verwünschte bei sich

feine Dummheit, daß er aus der Lnioersi
tät seine Huldigung der Themi und
nicht dem AeSkulap dargebracht hatte.
Seine medizinischen Kenntnisse wären
dann wahrscheinlich von demselben Um

fang gewesen wie seine juridischen, aber
er hätt doch wenigstens den Namen eines
Kandidaten der Medizin.

Wie im Traum ließ er sich in den
Salon führen, wo ine ältere Dame in
einem gestickten Stuhl faß. Sie hatte
Thränen in den Augen. Bei Fritzens
Eintritt sprang sie au dem Stuhl mit
einer Leichtigkeit empor, die ihrem Lei

beSumfang alle Ehre machte.
Ei ergriff lebhaft Fritzens Hände,

die sie recht au Herzensgrund drückte,
und beschwor ihn in Tönen höchster

Angst.
.Herr Doktor, o, Herr Doktor, retten

Sie mein RM
Die Rolle als Menschenretter sing

Fritz zu gefallen an. Da Vertrauen,
da die liebenswürdige Dame in ihn
fetzt, rührt den luftigen, zu allen tollen
Streichen aufgelegten Burschen. Ohne
sich recht klar zu machen, wie er sich au
der immerhin fatalen Situation ziehen
werd, erwiderte er de Druck der Hand
und sprach mit gerührter Stimme, ab,r
zugleich im Brustton der Ueberzeugung:

.Gnädige grau, tq iu s veriuozenl'
Um ten Zustand der armen Anni zu

erklären, fei hier ein kurzer Rückblick ge,
stattet.

Di Geschichte war so: Fräulein Anni
hatte am vorhergehenden Tage den Be,
such einer früheren Penftondkameradin,
de Fräulein Sidonie von Hagerwitz er
halten. Au dieser Veranlassung er
wüchse den beiden Damen ungezählt
Küsse und Fragkn, die natürlicher Weise
nicht am Tage bewältigt werden konnten.
Diese Problem, so schmierig es an sich

ist, urd von den Freundinnen spiel
dadurch gelost, da t wie au einem
Munde erklärten, gemeinsam da Schlaf-imme- r

Anni' zu theilen. Und so ge
schah e auch.

Hier lagen sie nun und erzählten
und kicherten und flüsterten, bis di Uhr

lf, zwölf, in, zwei, und schließlich halb
drei schlug.

Wa sie eigentlich so lange zu b

sprechen hatten i
Nun, s viel kann hier verrathen

erden, daß nicht von Liede und Män
nern, von Tanz und Ballkleidern die
Rede war, auch nicht davon, ob Eochen
kühn, die kürzlich verheirathete dritte
der Grazie glücklich sei und ob sie auch
mit ihrem Mann an die Nordsee oder
in die Schweiz gehe würd. Nein,
da thäte st nicht. ' Vielmehr aren

ihr Gespräche angefüllt mit der Liebe
zu ihren Eltern und den Menschen; sie
lobten di Lehrerinnen au der Pension
und flehten den Segen de Himmels
auf sie herab, sie versprachen einander
stet ihr Pflichten gegen die Menschen
eingedenk zu sein und allen Versuchungen

bösill'gr Verleumdung und übler Nach
rede au dem Wege zu gehen. Ja, da,

o sprachen sie.

Schließlich aber war di Natur stärker

Jemesen
al der Wissensdrang der jungen
und fie dämmerten hinüber

über die Schwelle de Bewußtseins.
Sie erwachten erst, al die Sonne hoch
am Himmel stand. Da hieß e denn,
flugs in die Kleider, denn der Kaffee
wartete.

Unser Zartgefühl gebietet unS, daß
wir un entfernen, so lange die Damen
bei der Toilette sind. Nur so viel sei

zum besseren Verständniß für di Ent
Wickelung der miikcü:digcn Intrigue
dieser Skizze bemerkt, daß sie in der
Eil ihren Stahlpavzer vertauschten.
Sidonie ar schlanker, sie büßte demnach

ihre Beweglichkeit nicht ein. Ander bet

Anni. Ihre herrliche Gestalt war von
der Natur in einem Anfall guter Laune
erschaffen worden, und mit freigebiger
Hand hatte der Schöpfer au der Schatz
kammer der Anmuth und Reize geschöpft.
Di natürlich Folg war nun, daß
Fräulein Anni, nachdem fie zwei

Eier, ein wenig Schin?
ken, zwei Brödchen und eine große Tasse

mußte sie doch immer an den hübschen,
fröhliche jungen Mann denken, der ein
so abscheuliches Spiel mit ihr getrieben
hatte. Wa sie aber am meisten ärgerte,
war da Gefühl, daß sie ihm eigentlich
nicht recht böse ar, und daß sie im

Giunoe ihre Herzen nach alle mög
licht und unmöglichen Gründen suchte,
di ihn vor den anderen hätten entschnl
digen können. Vor ihr ar er längst
entschuldigt. Und da gerade schien ihr
zum Weinen, o weinte sie denn, di
in ihren stillen Träumen ein Paar du
kelbraune Augen aufblitzten, die sich in

heißer Gluth tn die ihrigen senkten.
Für die nächsten Tage war im Pfarr

Hof in Sommerfest angesagt worden,
zu dem auch Gutsbesitzer EckerSfeld mit
seinem Gaste geladen war.

Gnädiges Fiäulein.' sagte der Pa
ftor, .darf ich mir gestatten, Ihnen
Herrn RechtSkandidalen Fritz onder
Hof vorzustellen?'

.Darf ich mich nach Ihrem Befinde

erkundigen?' fragte Fritz mit dem treu
herzigsten Lachen.

.Sie find ein Scheusal!' ant
wartete Anni, kehrte ihm den Rücken

und stellte sich n ein Fenster, um inen
Stachelbeerstrauch so sorgfältig zu be

trachten, al ob er der weiße Elephant
von Siam wäre.

.Sie find noch nicht reif,' so

drückt Fritz sein Urtheil über die Beeren
au?.

.E giebt so viel Unreife auf der

Welt, war die Antwort.
.Besser so, al verfault, Fräulein

Anni,' meinte Fritz und blickte st mit
seinen großen, blauen Augen so gründ,
ehrlich an, daß ihm bereit ein leiser

Bersöhnungsstrahl au den Augensternen
des holden, blonden ElfenktndeS entgegen,
leuchtete. Nach kurzer Zeit sehen ir
die beiden glücklichen Menschenkinder
lachend und scherzend tn den schattigen
Gangen de Gartens verschwinden.

Fritz ging nun sehr energisch vor. Er
stellte Auni's Papa vor, daß einer jun
gen Dame, die in ihrem Zimmer einen

junge Mann empfängt, der weder Arzt
noch Geistlicher ist, keine andere Wahl
bleibt, al diesen Mann zum Manne zu
nehmen.

DaS sahen denn Anni'S Eltern auch

ein, die ja den frischen Menschen längst
in ihr Herz geschlossen hatten. Und so

urd denn ochzeit gefeiert zum stillen
Aerger de SanitätSratbe, der in seiner
knorrigen Art davon sprach, daß .da
Honorar, das Fritz für einen Kranken
besuch erbaltkn batte. viel tu bocb fei.'

Fritz aber meinte, daß man dabei ohl
unterscheiden muss, er sei aus Leben,
zeit ngagirt und da falle da Honorar
immer reichlicher au, al wenn man für
eben Gang bezahle. Außerdem werde

die Höhe des Honorar stets nach der

Wirkung der Kur bestimmt. Die Kuren
der staatlich examinirten Aerzte resultiren
gewöhnlich in einem Kreuz mit dem Ra,
mm auf der Außenfläche, und da sei e

eine viel tüchtigere Leistung, die Krisis
zu einem Ringe mit dem Name tn der

Innenfläche zu führen. DaS gehört mit
in den Akkord.

Sein Eramen hatte Fritz doch nicht ge
macht. Die Bestimmungen über da
Ehe und Erdschaftsrecht geht er praktisch
tn setner eigene Familie durch, ueber
da achte Buch der Cioilprozeßordnung
von der Zwangsvollstreckung kann er füg,
lich lache auf einem fchuldfreicn Gute
mit blühenden Aeckern und ausgedehnten
Waldern. Da zweite Buch, da vom
Verfahren in erster Instanz bei Recht,
ftreitigkeiten handelt, wird er kaum an.
wende können gegenüber einem blondge
tonten, eigensinnigen Köpfchen.

Aber das Strafgesetz? so höre ich die
Leser fragen. Ja, daraus lieft die blond
Anni ebenso wie andere Frauen ein oder
zwei Kapitel je nach Bedarf und Ver,
dienst .... des Abends, wenn die Gar
dinen herab gelassen find ....

Des Mimen Rache.
Von Oswald Hauck.

Im Hoftheater zu K. probirt man
MosenthalS .Deborah'. Eine Schaar
erregter Bauern füllte die Bühne und
schrie: .Wo ist die Jüdin? Wo ist die

Jüdin?' Dann murde die Unglückliche,

Verfolgte auf die Bühne geschleppt.
Deborah: .Ich btnsl Was wollt

Ihr?'
Schulmeister: Was will Sie hier.

Landstreicherin?'
Deborah: .Ich such Niemand Nie,

mandl'
Aus dm Volkshaufen tönt in eigen.

thümlich meckernde Lachen, das sofort
auf den Gesichtern der Statisten ein
fröhliche Grinsen hervorrief. Die Dar,
ftellerin der Deborah wandte sich zürnend
einem Manne in dem Volkshaufen zu,
der den Dorschneider spielte. E war
der beliebte Komiker der Hofbühne zu K.

Können Sie ftch den Ihre alberne

Galleriespöh nicht für gelegenere Zeit

aufsparen?' fchri die krrkgtk Heroine.
Wie meinen tote das, vereyrte ftol

legin von der Tragödie?' fragte der Ko,
miker giftig.

.Nun. haben nicht Sie soeben wie ein

Ziegenbock gemeckert? Natürlich werden

Sie diesen gelstreiazen Witz aucy heute
Abend loslassen, um irgend einem Schu
flerjungen dort oben (te tcs mit dem

trat.
LebenSwarm und rost lag da rei

zende, junge Köpfchen Anni' auf
Mama bestem fpttzenbefedtea Kissen,
al ob man eine schwellende, halbreife
Kirsche in eine Butte frischer Milch
hätte fallen lassen, und die schönste

kleine Hand mit schlanken, rosigen Ftn
gnspitzea ruhte auf einer grünen Decke,

genau wie eine Nelke auf einem Bündel

frilchgemähtkn Grase. Flüsternd, kaum

vernehmbar, so leise wie der kokette Flü,
gel schlag einer halberwachsenen Fleder,
mau an einem schönen Sommerabend
klang ihre von Thianen gevroqene,
bebenüe Stimme! .Ach, Herr Doktor,
giebt es denn keine Hoffnung mehr: e ist

ja so hart, so jung zu sterben ?'
ftriv hatte nun war, wie wir bereit

wissen, gar keine medizinischen Kennt

nifse. aber er fühlte instinktiv beim An
blick diese holden Mädchen, da wie die

Gesundheit selbst aussah, daß hier keine

Gefahr vorlag, und da er sich außerdem
aus die grauen ganz gur vernano, am
wertete er in feinem muthigsten Tone

rasch:

.Ich hoff, di Gefahr.sehr schnell be,

seittaen iu können.'
Wen nach langen Regentage im

Sommer plötzlich die onn durch schwer

hängende Gewölk bricht, dann leuchtet

Alle, wa noch vor Kurzem in grauen,
farblosen Tönen lag, so goldig und frisch,
daß etuem da Herz weit aufgeht vor

jubelnder Freude an der Schönheit der

Natur. So ungefähr strahlten die Ge,
stchter von Papa und Mama, al sie

Fritzen zuversichtliche Worte vernahmen.
Mit einem Segenöwunsche auf den Lippen
verließen sie auf zartfühlende Weife da

Krankenzimmer, um den Arzt mit feiner

Patientin allein zu lassen.
ri batte sich tn sein neue moue

vollständig hineingelebt. Mit wichtiger
Amismiene setzte er sich an da BeU und

ergriff daS schönste, kunstvoll gezeichnete

Handgelenk, da er je geschaut.
.tote naven glever.
.Ach ja,' antwortete Anni.
.Große Ecmattungl'
.Entsetzlich,' sagte sie in fast weiner.

lichem Tone.
.Fühlen sie vazwi,qen narres Herz,

klopfen?'
.Ach ja.... vorhin, al tote elnlra.

ten, Herr Doktor da da....
klopfte....'

.Hrnl Werden ir veven,' emiozieo
Fritz.

Fritz entfernte sich niemals auch nur
eine halbe Meile au der Stadt der

Gelehrsamkeit, ohne eine kleine, wei
denumflochtene Feldflasche mit ff. Cog,

gefüllt mit aus den Weg
zu nehmen. Er stand aus, goß einen

herzhaften Schluck i ein Glas, da er
dann mit Wasser füllte, half ihr sorglich
beim Aufrichte und ließ fie trinken.

.So, mein gnädige Fräulein, morgen
sind Sie wieder vollständig gesund.'

,O, Herr Boltor, ist S denn mög.
lich? Ich kühle mich wirklich erleich,
ett!'

Der Papa trat ein.
Et reitender Bote hält unten, um das

Rezept in die Apotheke ;

.Danke; ist nicht nöthig. Ich führe
stet die Arzeneien, die gewöhnlich ge
braucht werden, der mir. Ba gnädige
Fräulein hat davon genommen. Ich
glaube, daß sie bald hergestellt ist.'.t hegen also Hossnung?"

.Die allerbeste, mein Herr.'
Und Fritz aß zu Mittag, trank vom

besten Weine und ar unermüdlich im
Erzählen der luftigsten Geschichten vom

Universität, und Gesellschaftsleben der
kleinen Stadt, di er mit so liebenZwür

digem Humor und so übersprudelnder
Laune vortrug, daß er im Sturme die

Herzen Aller gewann. Trotzdem ver,
nachläsflgte er die Pflichten seiner Patien
tin nicht. Fast all zehn Minuten ging
er zu ihr, fühlte den Pul oder ruckte

mit der zärtlichen Fürsorge einer Mutter
die Kissen zurecht, flößte Anni, di sich

mit jedem Besuche de jungen Wunder,
arzte .wohler fühlte', Troft und Muth
ein; kurzum, that Alle, wa in Arzl
zu thun hat, um das fliehende Leben eine

Menschen aufzuhalten.
Während solcher Pausen, die immer

länger wurden, sagte dann der alt
Herr :

.Der ist sehr besorgt.'

.Ja, er zeigt das lebhafteste In,
teresse,' bestätigte die Frau Mama.

.Warum, zum Teufel, schickst Du
denn Deinen Wagen nicht zur Station?'
hörte man plötzlich wie dumpfes Don
verrollen den SaniiStörath rufen, dessen
barsche Gesicht sich in diesem Augenblicke
in der Thür zeigte.

Als Fritz diese für ihn keineswegs an,
genehme Sphärenmusik vernahm, ging er
ruhig und bescheiden in den Korridor
hinau und langte eiligst seinen Ueberrock

herunter.
Ein einfacher Wagen stand auf dem

Hofe.
.Haben Sie den Herrn Rath hierher

gefahren?' fragte Fritz.
.Jawohl.'
.Gut, dann fahre Sie mich nach

Elsengrund zum Gutsbesitzer EckerS

selb....'
.Aber der Herr Doktor?'
.Der bleibt über Nacht hier, iii."

ut gegeven.
ZurZeit de ersten französischen Kaiser

retchS sprach der Sieux von Montmorenc
eines .ages viel von Ayncn uno Avalen
und Vorzügen de alten Adel. Da
war ebenso einseitig, al e taktlo ar
in Gegenwart von Männern, deren

Adelsdiplome in den Grifk ihrer Säbel
logen. Der General Junot, Herzog
von Adrante, welcher wohl fühlte, daß
in der Rede eine feindliche Absicht liegen
sollte, antwortete daher: Ohne Zweifel
ist die Berühmtheit, auf die Sie sich be.
rufen können, ein schön Sache. Uebri

gen ist der Unterschied zwischen Ihnen
und unS der, daß Sie Ahnen haben und
wir Ahnen sind.'

Die vier sächsischen lehm-Arte-

.Här'n Se, in där Beziehung saia
mir nu' ganz besondersch bevorzugt! Mir
ba'mSie vier ganz verschiede
reym,Arten:
AerrschtenS: da Lehm, wie Sie'

in den fcheenen Liebt vorkommt: .?
freie Lkhm sikhnn wir !'

Zweetens : d i t L e h m , die ehgal so
in'n Zoologischen Garten drillen.

Dritten : där Leem, den de Buch
binder und de Tischler gebrauchen.

Vierten : där Lkhm, mit den d

Tepser de Efen zusammknschmierenk'

Rein Unterschied..

Besuch: ,Ei, ei, Herr Lilienthal, a
muß ich sehen! Hier an der Stelle, o
früher der ächte Rüben hing, befindet
sich nun Ihr Portrait!'

Lilienthal: .Nu', a ist der Unter
schied? Früher hing da e' ächter Rn
den, nu hängt da e' ächter Lilien
thal!'

rsatz

Fremder (zum Kellner): .Erscheint k
dieser kleinen Stadt keine Zeitung?'

Kellner: .Nein! Dafür hat aber die
Frau Amtsrichter jeden Dienstag und

Freitag Kaffeeklatsch!'

Auf Umwegen.
.Du weinst, mein Schatz... Warum

denn?'
.Weil meine Freundin, Frau Möller,

einen kostbaren Brillantschmuck, der 1500
Mark gekostet, von Ihrem Manne ge
schenkt bekommen hat!'

.Und deßhalb weinst Du?'

.Ach. e thut mir eben leid, daß D
auch jetzt so viel Geld ausgebe mußt!'

Schlagfertig.

Richter: .Sie sind in die Apotheke
eingebrochen! Haben Sie etwas al
mildernde Umstand anzufüh.
ren?'

Angeklagter: Ich hatte furchtbar

Zahnschmerzen!'
Beim lvert genommen.

Gläubiger (schimpfend): ...Undie
der erhalte ich Nicht! Da soll doch..'

Schuldner: Na. da machen Sie dock

nicht so viel Lärm um Nichts!'
Aus einer vertheidignngsrede.

Vertheidiger: .. .Ueberhaupt ist mein
Client, enn er auch einen Raubmord
begangen hat, nicht jene verworfen
Scheusal, als welches ihn der Herr
Staatsanwalt hinzustellen beliebt; er
besitzt sogar eine Eigenschaft, welche ihn
fast als einm Wohlthäter der

Menschheit erscheinen läßt : r
spielt nicht Elavier!"

Auch ein Motiv.

Versicherungsagent (nachdem fein
ganze Ueberredungskunft ohne Erfolg ge
vefen): .Wenn Ihnen alle vorgebrach,
ten NützlichkeilSgründe für den Abschluß
einer Versicherung nicht einleuchten,
würde ich Ihnen errpfehlen. Ihr Leben
doch wenigstens deßhalb bei mir z

versichern, um die Pol'ce als Ad,
fchreckungSmittel für ar.de:e
Agenten benutzen zu können l

.Ja, weißt Du, mein Papa hat mit
da so vorgesagt, und da ist mein

Rolle,' sagte der Kleine zutraulich.
.Wie heißt Du denn aber sonst?'

fragte der Herr weiter, indem er die

Bonbondute zum dritten Male öss.iete.
August Bumkel'
Ja, stehst Du, Kleiner, da lasse ich

mir gefallen, da ist doch ein ordentlicher
Bubenname: Wenn ich ein kleiner Bube
wär und August Bumk hieß, dann
könnte mich fragen wer wollte, ich wurde
immer August Bumk antworten und
nicht so ine dummm Mädchennamen
wie Deborah. Siehst Du da haft Du
noch einen Bondon, August Bumke

lügen muß man niemals, und wenn Dich
die Dame nachher auf der Bühne wieder

fragt, wie Du heißt, dann mußt Du
auch hübsch die Wahrheit sagen, hörst
Du? Wenn Du sein brav di t und nicht
wieder lügst, dann sollst Du nachher die

ganze ganze große Bonbondüte hier mit
nach ause nehmen dursen. l o aus
Wiedersehen. August Bumkel

Alsbald hob sich nun der Borhang
zum letzten Male. Deborah erscheint in
dem Gehöfte Joseph'S um sich mit eigenen
Augen zu überzeugen, ob der grause
Fluch, de sie ein aus da Haupt des

ungetreuen Geliebten geschleudert, tn

Ersullung gegangen. Aber der Himmel
bat diese Fluch nicht gehört, und Be
borah will getäuscht wieder entfliehen,
Da öffnet sich die Thür de Hauses und

Joseph's kleines Mädchen trttt auf die

Schwelle.
Deborah: .Sein Kind? Ach, einmal

muß ich' sehen. Kind, fürchte nichts I "

Kind: .Bist Du es, arme Frau?"
Der Vater sucht Dich!'

Deborah leS küssend): Wie bele,t
Du?

Kind: .August Bumke!'
Die Antwort war si laut und prompt

gegeben, daß da Publikum in et ftür
mischeS, nicht enden wollende Gelächter
auSbrach. unter furchtdarem Hauoh
stürzte Deborah hinau und der Vor,
hang mußt fallen. Die Aeuglein deS

Komiker aber zwinkerten noch einmal
so vergnügt al sonst: er hatt sich an
der Collegt von der Tragödie fürchter,
lich gerächt.

Ter best Springer der elt.
Im Cirque d'Hioer in Pari läßt sich

jetzt ein Engländer, NamknS Joe Darb,
im Hoch, und Weitspringen sehen und

verblüfft alle Welt durch seine bisher
unübertroffenen Leistungen. Mit der

ruhigsten Miene, in ungezwungendfter
Weise und ohne Anstrengung macht er

Sprünge von 20 Fuß Höhe, springt er
von einem vor ihm liegenden Ziegel über

sechs über einander gestellte Stühle hin,
weg.

Än lmei Sätzen über ,emei Stühle
hinweg nimmt er 40 Fuß Distanz, tn

drei Sätzen über drei Stühle hinweg L0

Fuß Distanz.' Dann macht er eine

doppelte Reihe von je drei Sprüngen
und mit dem letzten setzt er über eincn

Tisch, auf welchem ein Mann auf einem

Stuhl sitzt und eine Barriere von li


